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Corona 2020 im CVJM Münster  
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Wir erinnern uns daran, dass  wir 
mit bangem Herzen und sorgen-

vollem Blick beobachteten, was sich da 
erst täglich, dann oft stündlich verän-
derte. 

Dann führte der Fehlalarm einer Positiv-
testung zur Schließung der Mathilde-
Anneke-Schule und unserer Sport- und 
Spiel-Offenen-Tür im Mauritzviertel. 

Das gab uns eine Woche Zeit, in der wir 
in der aufsteigenden Ahnung „Nicht 
mehr lange, dann ist auch in Deutsch-
land alles dicht“ die Möglichkeit hatten 
Ideen zu sammeln und Pläne zu schmie-
den. 

„Wir sind weiter für euch da!“, das war 
und ist der Anspruch, mit dem wir die 
Entscheidung getroffen haben, mit un-
serer gesamten CVJM-Arbeit auf die In-
ternetplattform Discord, auf Instagram 
und WhatsApp ‚umzuziehen'. 

Eigenartig: Gerade der digitale Bereich 
unserer Wirklichkeit, in dem wir uns seit 
Jahren mit großem Engagement für viel 
Geld mit Anti-Virus-Programmen vor Vi-
ren schützten, gab und gibt uns jetzt die 
Möglichkeit, geschützt vor DEM VIRUS 
ohne Angst vor Ansteckung und Infekti-
on, ohne Beschränkungen und Regle-
mentierungen unsere Arbeit für Kinder, 
für Jugendliche, für Erwachsene und für 
Familien in Freiheit zu tun. 

Wir sind mit allen unseren ehrenamtli-
chen, nebenamtlichen und hauptamtli-
chen Mitarbeitenden aufgebrochen um 
tägliche Präsens zu zeigen und nicht 
den Ausnahmezustand zu festigen. 

Get Started:                                                        
>>Wir sind weiter für euch da!<<  

Wir wollen aktiv sein in dieser neuen Nor-
malität, die so lange zu unserem Leben 
gehören wird, bis ein Impfstoff gefunden 
ist und Medikamente helfen.                                 
Wir freuen uns über alle Möglichkeiten, 
die es unter Einhaltung der Hygiene-
Vorschriften auch vor Ort wieder gibt – 
und doch werden wir das aufgebaute 
digitale System in der inzwischen bewähr-
ten Form bis zum Ende der Pandemie er-
halten.  

Schon heute erkennen wir deutlich, dass 
diese Corona-Zeit auch unsere Arbeit in 
der Zeit danach verändern wird. Vieles 
von dem, was wir an neuem Können er-
lernt haben, werden wir weiter nutzen. 
Kein Teamtreff, kein Mitarbeiterkreis und 
keine Vorstandssitzung sind in den zurück-
liegenden Monaten ausgefallen – im Ge-
genteil. Plötzlich haben auch die teilge-
nommen, die gerade nicht in Münster 
waren. 

                            
Das Digitale kann niemals dauerhaft die 
Arbeit vor Ort ersetzen, aber es kann sie 
dauerhaft bereichern.                         
Auf diesen Seiten haben wir Informatio-
nen, Beispiele und Reaktionen zusam-
mengetragen, geben etwas weiter von 
dem, was wir in den Wochen und Mona-
ten seit dem Shutdown zusammen in           
unserem CVJM entwickeln und gestalten 
konnten – viel Spaß beim Stöbern! 

 

 

Stephan Degen,                          
Geschäftsführer 
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facts & figures:                                                   
Zahlen & Fakten  

 

Getreu dem Motto „Kontakt trotz Corona“ hieß es in den vergangenen               
Monaten im CVJM Münster „Online statt Ohnmacht“!:  

Wir haben neue digitale Wege und 
virtuelle Räume gestaltet, um                          
weiterhin für die Kinder und              

 Jugendlichen da zu sein. 
 Gleichzeitig treffen wir sie   

da, wo sie teilweise                         
             schon lange    
      zuhause sind.    

  

Es folgt ein  Überblick über 
die am stärksten genutzten 

Plattformen: 
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Discord  

Instagram  

 

Ob Kita, Vereinshaus oder Jugendzentrum: Auf unse-
ren Discord-Kanälen wurden verschiedenste Räume 
erschaffen, in denen miteinander geschrieben,              
gespielt oder sogar miteinander gesportelt wird. So 
bietet die Kreativecke zahlreiche Video-
Bastelanleitungen, auf dem digitalen Sofa wird das 
Lieblingsbuch vorgelesen, in der Chillecke miteinan-
der gespielt, in der Küche die besten Koch- und Back-
rezepte geteilt,  in der digitalen Sporthalle gemeinsam 
Sport getrieben und selbst die Hausaufgaben aus der 
Schule wurden bereits in den virtuellen Räumen mitei-
nander besprochen… 

Unter dem Motto: „Jeden Tag einen Videogruß, einen 
Tipp gegen Langeweile und einen Muntermacher“ 
können wir Dank unseres eigenen Instagram-Corona-
Accounts (cvjmmuenster_corona) den Besu-
cher:innen unserer Offenen Türen auch online ein 
spannendes und abwechslungsreiches Programm er-
möglichen. Storys bieten hierbei die Möglichkeit, 
auch interaktiv mit den Kids in Kontakt zu sein. Neben 
unseren Stammbesucher:innen konnten wir hierdurch 
zudem zahlreiche weitere Jugendliche erreichen.  

Durch das Einrichten von sogenannten Beratungstele-
fonen konnten wir insbesondere auch in der Schulso-
zialarbeit den Schüler:innen als fester und vertrauens-
voller Ansprechpartner erhalten bleiben. Schnell und 
unkompliziert konnte so ein niedrigschwelliger Zu-
gang zu Beratungsgesprächen via Telefon oder Text-
nachricht gestaltet werden. Natürlich standen auch 
unsere bereits vorhandenen Telefone nicht still.  

Beratungstelefon 
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>>Wenn Worten  
Taten folgen…<<  
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Videos: 357 
Fotos: 1028 

Mitglieder: 520 

Beiträge: 394 
Abonnenten: 814 

Mails,  
Nachrichten,  
Telefonate:  

Unzählige! 
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CVJM Münster, das ist ein bunter 
Blumenstrauß: Gruppenstunden 

für Kinder, Jugendliche und junge Er-
wachsene, Freizeiten, Aktionen, Semina-
re, Kindertagesstätten, Familienzentren 
und Stadtteilhäuser, Offenen Türen, 
Schulsozialarbeit, Ferienbetreuung, Fa-
milienhäuser für Flüchtlinge und päda-
gogische Angebote in Einrichtungen für 
Flüchtlinge.                      
So bunt und facettenreich hierbei die 
einzelnen Einrichtungen und Arbeitsbe-
reiche des CVJM Münster, so verschie-
den und vielfältig auch unsere zahlrei-
chen digitalen und analogen Angebote 
während der Corona-Pandemie.  

Neben den Plattformen wie Instagram, 
Whatsapp, Youtube und Co erwies sich 
hierbei insbesondere auch die Plattform                  
Discord als wertvoller Begleiter. 

                                                
Insight:                                                                   

Berichte & Beispiele & Bilder  

So ermöglichte Discord wertvolle Kontak-
te im Chat und spannende Programm-
punkte für unsere Kindertagesstätten, für 
Offene Türen und unsere Vereinsangebo-
te.                         
Darüber hinaus gelang es aber auch              
unter Berücksichtigung der gültigen Hygi-
enemaßnamen besondere Aktionen und 
Angebote fernab vom World-Wide-Web 
anzubieten. 

Schulsozialarbeit 
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Beispiele                                         

Kindertagesstätten                                             
Kinder– und Jugendarbeit/                            
Schulsozialarbeit                                     
Vereinsarbeit 

Berichte                                   

 

Auf den nachfolgenden Seiten folgt ein                
exemplarischer Einblick in unsere analogen,               

digitalen  & Hybriden* Angebote                        
9 

* Hybride Angebote sind Angebote, die sowohl analog als auch digital sind 

Bilder 
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Zusätzlich zu den Angeboten auf Discord 
wurden z.B. Geburtstagsbriefe für unsere 
Kita-Kinder persönlich nach Hause                       
gebracht, Ostergrußkarten verschickt, vie-
le Telefonate mit jeder Familie geführt.               
Dann ging es in den eingeschränkten Re-
gelbetrieb. Wir mussten uns wieder um-
stellen und viele Fragen neu denken: Wie 
gestalten wir die Bring- und Abholzeit? 
Welche Hygienemaßnahmen sind                  
zwingend erforder l ich? Welche                                 
Betreuungszeiten können wir trotz                     
Einschränkungen gewährleisten?                   
Nach der Rückkehr in den Regelbetrieb 
am 17. August 2020 kann ich nun sagen: 
Trotz Corona haben wir uns nicht unter-
kriegen lassen! Wir sind als Teams                   
gewachsen, haben uns gegenseitig ge-
stärkt und versteckte Talente entdeckt. 
Wir sind zusammen mit den Familien diese 
Teilstrecke bis hier hin gemeinsam gegan-
gen und haben viele positive Rückmel-
dungen erhalten! Danke dafür!                      
Wir wissen, auch wenn der Herbst sehr 
wahrscheinlich wieder mit steigenden 
Corona-Zahlen Einschränkungen bringen 
wird, dann sind wir bereit, können schnell 
reagieren und sind immer für die Kinder 
und Familien da!  

 

Martine Doerry, 

Fachbereichsleitung   
Kindertagesstätten 

 

Freitagnachmittag, 13. März 2020, 
16:30 Uhr: Es ist offiziell! Ab dem fol-

genden Montag gibt es bis auf Weite-
res ein Betretungsverbot für Kinder und 
Eltern für alle Tageseinrichtungen, also 
auch die sechs Kindertageseinrichtun-
gen des CVJM Münster. Jetzt heißt es 
schnell die Eltern informieren! Übers Wo-
chenende werden mehrere Mails mit 
den neuesten Informationen an Eltern 
und Mitarbeiter:innen verschickt und vie-
le Telefonate geführt!                            
Dann heißt es abwarten und überlegen: 
Wie können wir mit den Familien trotz 
Schließung in Kontakt blieben? Welche 
Angebote können wir mit den Kindern/ 
für die Kinder machen? Welche Wege 
für diese Angebote gibt es: Mail, Post, 
Telefon?                           
Schnell fand der CVJM Münster eine            
Lösung! Die Online-Plattform auf Discord 
wurde für alle Bereiche des CVJM Müns-
ter eingerichtet, jede Kita konnte ihren 
Bereich frei gestalten und mit Ideen be-
leben.  

Die Mitarbeiter:innen machten sich teils 
voller Tatendrang, teils zögerlich ans 
Werk, sich diese neue Discord-Welt für 
die Kinder und Familien aufzubauen und 
zu erkunden. Manch verstecktes Talent 
trat dabei zu Tage, viel Kreativität wurde 
geweckt. Wundervoll zu sehen, dass es 
trotz Schließung/ Notbetrieb für alle wei-
tergehen konnte und der Kontakt                   
gehalten wurde.  

>> Wie können wir mit den Familien in Kontakt bleiben? <<  

Kindertagesstätten 
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Unsere Erzieher:innen 
halten sich fit! 

Jeden Dienstag hieß es in 
der Kita JoBu „Bewegung 

mit Alba Berlin“ 
Erzieher:innen erprobten 
das wöchentliche Bewe-
gungsangebot, welches 
natürlich per Foto festge-
halten und zur Motivation 
der Kinder mit dem ent-
sprechenden Link zum 

Sportangebot bei Discord 
veröffentlicht wurde.  

Rezeptidee? 
Bananenbrot! 

„Mister Umgekehrt“: 
Gelesen von deiner                 

Erzieherin! 
Viele Geschichten wurden   

vorgelesen und im Video fest-
gehalten! Hier ein Beispiel: https://www.youtube.com/watch?

v=RWTXHFSko5g&feature=youtu.be  

Berichte 
Beispiele 

Bilder 
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Kinder suchen und finden 
das geheime Versteck 

Eine besondere Aktion war das 
Suchspiel: „Das geheime Versteck“, 

eine Idee, um alle Kinder bei dem 
tollen Wetter auch nach draußen 

zu locken. Sicher verpackt vor 
Wind und Wetter wurde an einem 
beliebigen Ort in Roxel eine Klei-

nigkeit versteckt. Hinweise zum Ort 
wurden bei Discord anhand von 

Fotos gezeigt. 
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Erzieher:innen 
arbeiten im Homeoffice? 
Erzieher:innen arbeiten von Zuhause aus? Das hätte vor Corona nun wirklich 
keiner für möglich gehalten! 

Hier ein paar Eindrücke, was im Home Office alles erarbeitet wurde: 

 

Schulung Medienkompetenz 

Wöchentlich                
wechselnde                

Herausforderung 
Produktion von 
kleinen Videose-

quenzen 

Bereitstellen von Ma-
terialien, Anleitun-
gen & Ideen für Kin-

Vorbereitung von  
Elternabenden,             

Projekten,                        
Bastelangeboten 

... 
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Corona-Hände-waschen–Song 
(Melodie nach „Ein Mann der sich Columbus nennt“) 

 

Refr.: Hände waschen, Hände waschen, muss ein jedes Kind. 

Hände waschen, Hände waschen, bis sie sauber sind. 
 

Wasser marsch die Hände drunter, 

die Finger werden nass und munter. 
1 

Ein Tropfen Seife in die Hand, 

dass alle Viren sind verbannt. 
 

Nun müssen wir die Hände reiben, 

um alle Bakterien zu vertreiben. 
 

Alle Finger eingeschmiert, 

dass jeder seinen Dreck verliert. 
 

Nun sind die Fingerlücken dran. 

Mal sehen, wer das auch schon kann. 
  

Eingeseift wird auch von oben. 

Das ist toll – ich muss dich loben. 
 

Nochmal warmes Wasser drauf. 

Tschüss Corona ! Lauf, lauf, lauf! 
  

FERTIG (laut rufen) 

   (Dann leiser singen) 
 

    Refr.: Jetzt legen wir die Hände in das Handtuch rein, 

     denn alle Finger wollen wieder trocken sein. 
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Nadja fängt einen Regenbogen             
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Etwas ganz Besonderes zu Zeiten von 
Corona: Mit Wichtel Waschi unterwegs  
 

Die Kitagruppe im Anne-Jakobi-Haus sind nach den Elementen (Feuer-
Erde-Wasser-Luft) benannt. Ursprünglich war Waschi ein unsichtbarer 

Gast in der Wassergruppe gewesen, der die Kinder täglich in der Advents-
zeit 2019 mit neuen Geschichten verzauberte. Auf seiner Suche nach einem 
neuen Zuhause hatten ihn die Kinder und Erzieher:innen sehr gern bei sich 
aufgenommen. Im Januar zog er mit seinen Freunden, dem Marienkäfer 
Flugsi, den beiden flinken Spatzen und der schwarzen Katze Murks in einen 
Baum, mitten auf dem KiTa- Gelände, ein.  
„Waschi und seine Freunde aus der wunderbaren Welt der Wichtel wurden 
dann in der Coronazeit, in der alle Familien zu Hause bleiben mussten, von 
mir in kleinen selbstgedrehten Videos wiederbelebt. Die winzigen Figuren 
hatte ich aus Korken, Filz, Federn und anderen Materialien hergestellt und 
eine Kulisse aus weiteren Dingen aus der Natur gestaltet. Ganz besonders 
wurden die Kinder vor dem PC aber in den Bann gezogen, da im Hinter-
grund einiger Szenen Fotos eingebaut waren. Sie entdeckten darauf be-
kannte Örtlichkeiten, wie z.B. das vertraute Wohnviertel, die Stadt Münster 
mit dem Vorort Roxel oder auch die Räumlichkeiten und das Außengelände 
der KiTa und konnten sich deshalb sehr gut in die Geschichte einfühlen.           
Waschi erlebte in den selbst geschriebenen und vorgelesenen Abenteuern 
so einige spannende Momente mit funkelnden Elfen, frechen Kobolden, 
dem Weihnachtsmann und seinen Engeln, seinem Wichtelcousin Friemel 
und der schönen Botentaube.“ Silke Tewes  
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„Notbetreuung“ 
Stillstand * E-mails * Anmeldungen * ständige Neuerungen * Gruppen-

settings * Homeoffice * Discord * Online-Morgenkreis * Abstand * Neue 
Aufgaben * Dankbare Eltern * Notgruppen *  Systemrelevante Berufe * Wie 
geht es weiter? * Dienstpläne * Videos drehen * Hörbücher erstellen * offe-
ne Fragen * Flexibilität * Umdenken * Zusammenhalt * Basteln-To-Go für Kin-
der und Nachbarn * Teambesprechung online * Wann geht es weiter? * Lis-
ten * Desinfektion * Telefonate mit den Familien * Briefe für die Kinder * Re-

genbogengalerie * Wir freuen uns über Bilder und Briefe der Kinder * Wir ver-
missen die Kinder * Hände waschen * Elternbriefe * FAQ’s * Bücher-Tausch-
Kiste für die Familien und Nachbarn * Bereitschaftsdienst für Wochenenden 
* Fachempfehlungen * Ungewissheit * neuer Alltag * Distanz * Gemeinschaft  

Gedanken, Eindrücke, Aufgaben 
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„Eingeschränkter Regelbetrieb“ 
Wir sehen uns endlich alle wieder ☺ * Umräumen * Herausforderung * 
neuer Alltag * Umstrukturierung der Gruppenkonstellationen * Besorg-

te Eltern * Dankbare Eltern * Flexibilität * Elternbriefe * Umgang mit Krank-
heiten * Hygienepläne * neue Absprachen * Abstand  * neue Abläufe * 

neuer Alltag * Desinfektionsmittel * keine gruppenübergreifenden Angebo-
te * Hände waschen * Masken * Listen * Strukturierung der Bring- und Ab-
holzeiten * Besondere Bring- und Abholzeiten * Wenig Kontakt zu Eltern *  

Elterngespräche am Telefon * Besondere Formen von Festen und Feiern * 
Getrennte Spielzeiten auf dem Außengelände * neue Normalität * Unge-
wissheit * Eingewöhnung * Discord – neue Form unserer Transparenz * Ken-

nenlerngespräche am Telefon * Abschlussgespräche am Telefon 
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Kinder– & Jugendarbeit/ Schulsozialarbeit 

 In den zurückliegenden Monaten 
hat sich unsere Welt ziemlich ver-

ändert - nichts scheint wie es war. Egal 
ob Wirtschaft, Bildung oder Freizeit: Ab-
stand statt Nähe, zu Hause statt unter-
wegs. 

Auch für unsere Angebote der Kinder– 
und Jugendarbeit und Schulsozialarbeit 
hieß es in dieser Zeit: Soziale Distanz statt 
soziales Lernen, Spiel, Sport & Spaß… 

Eine ungewohnte Situation. Unsere Ein-
richtungen, die für so viele Kinder,        
Jugendliche und auch Mitarbeiter:innen 
ein Ort voller Gemeinschaft, Beziehung 
und Geborgenheit darstellten, wurden 
von heute auf morgen geschlossen. 

Eine so noch nie dagewesene Situation, 
die uns vor eine große Herausforderung 
stellte. Wie kann ohne Begegnung vor 
Ort die Bindung zu den Besucher:innen 
unserer Angebote  erhalten bleiben?  
Getreu dem Motto „Kontakt trotz 
Corona“ haben wir neue digitale und 
analoge Wege gefunden und digitale 
und analoge Räume gestaltet, um wei-
terhin für die Kinder und Jugendlichen 
da zu sein.                       
Ob Beratung über Messenger, Chillen 
über Discord oder Zocken über Insta-
gram: Jetzt haben wir sie da getroffen, 
wo sie schon lange zu Hause sind. Denn 
Technik und Digitalisierung hatten schon 
längst Einzug in die Lebenswelt junger 
Menschen gehalten. 

>>Kontakt trotz Corona<< 
Wir haben uns auf den Weg gemacht: 
Beratungstelefone wurden eingerichtet, 
eine extra Instagram-Corona-Seite er-
stellt, virtuelle Räume über Discord ins Le-
ben gerufen und zahlreiche analoge 
und digitale Projekte und Angebote ent-
wickelt und umgesetzt.  

Und auch trotz der aktuell besonderen 
Bestimmungen, den besonderen Hygie-
nebedingungen und den besonderen 
Sicherheitsregelungen gelingt es auch 
wieder vor Ort, ein ganz besonderes        
Programm für die Kinder und Jugendli-
chen zu gestalten.  

Egal wie, egal wo, egal wann:                    
Wir sind davon überzeugt, dass Kinder 
und Jugendliche insbesondere in diesen                  
Wochen - evtl. Monaten unseren Rück-
halt und unsere Angebote der Beglei-
tung in ihrem nun stark veränderten All-
tag benötigen. So sehen wir uns in der                        
Verantwortung, gerade jetzt mindestens 
im gleichen Stundenumfang wie vor der 
Corona-Krise für sie da zu sein!                       

 

Gerrit Diekmann,                   
Sprecher                              
AK Jugend  
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Berichte  

Beispiele  

Bilder  
 

 

Unser Versprechen :             

 

Die Latenight-Corona-Show im CV: Das Livestream Angebot jeden Mittwoch um 15 Uhr auf Instagram 

 Die Idee: niedrigschwellige Aufklärung,                 
Unterhaltung & Gemeinschaft!                 
Die Umsetzung: Ein wöchentliches Livestream-
Angebot in der OT am Johannes-Busch-Haus auf 
Instagram! 
Auf der Couch sitzen neben dem AGOT-Vielfalt- 
Projektmitarbeiter Showmaster Pascal unser            
Praxissemestler Jonas sowie Gäste aus dem Treff, 
hinter der Kamera unser ehrenamtlicher Jugend-
licher Maik. Interessante News, der informative 
„Corona-Blitztalk“ und eine spannende Challan-
ge bilden bei der Show hierbei den inhaltlichen 
Rahmen.  
Durch die Verbindung von realer Begegnung 
und digitaler Erreichbarkeit können so wöchent-
lich mit über 40 Live-Zuschauer:innen und 200 
Aufrufen viele Kinder und Jugendliche erreicht 
werden. 
 
 
 

Jeden Tag einen Videogruß von einem Mitarbeitenden, jeden 
Tag eine Aktion gegen Langeweile & jeden Tag einen Munter-
macher: Ob ein lieber Gruß vom Lieblingsmitarbeitenden, Bas-
teltipps & Sportaktionen fürs Kinderzimmer oder etwas zu lachen: 
Neben der festen Struktur von drei Beiträgen pro Tag gab es 
während des Corona-Lockdowns darüber hinaus noch verschie-
dene Storys (Umfragen, Aktionen, Wünsche), mit denen wir auch 
interaktiv mit unseren bereits über 500 Followern in Kontakt blie-
ben.  
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Auf der Internetplattform Discord sind die gleichen 
Räume vorhanden, wie in unserem realen Jugend-

zentrum im Johannes-Busch-Haus.              
Im digitalen Jugendzentrum kann nun in verschiedenen 
Räumen - wie in unserer realen OT - via Text- und 
Sprachchat mit uns geschrieben, gespielt oder sogar 
gesportelt werden. So bietet die Sofaecke einen gemüt-
lichen Platz zum Chillen und Quatschen, an der Theke 
kann sich der Lieblingssong gewünscht werden und der 
Spieleschrank bietet z.B. eine Onlinepartie Uno. In der 
Küche werden die besten Koch- und Backrezepte ge-
teilt und im Medienraum wird auch hier - wie soll es an-
ders sein - viel über Fifa 20 und Fortnite gesprochen.   
In der Turnhalle werden fleißig Tipps für Sportideen in 
den eigenen vier Wänden geteilt und selbst die Haus-
aufgaben aus der Schule wurden bereits in der virtuel-
len OT miteinander besprochen…Auch die digitalen 
Räumlichkeiten der Schulsozialarbeit konnten Schü-
ler:innen besuchen und sich mit ihren Sorgen und 
Problemen an uns wenden! 

virtuelle Räume auf               
Discord  
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Am Anfang haben wir uns überlegt, wie es uns gelingen kann, die Kin-
der und Jugendlichen auf unsere Angebote aufmerksam zu machen. 

Wie in der „guten alten Zeit“ haben sie dann per Post einen Brief aus dem 
Anne-Jakobi-Haus bekommen. In dem Brief gab es neben einer persönli-
chen Nachricht auch einen Hinweis auf alle Online-Angebote des Anne-
Jakobi-Hauses und die Möglichkeit, eine Überraschungsbox zum Thema 
Sport zu bestellen.  
 

Auch die Besucher:innen aus dem Kinder- und Jugendzentrum Johannes-
Busch-Haus bekamen Post: Ein Anker als Symbol von Zusammenhalt und 
Stärke sollte den Kids als Glücksbringer Mut und Hoffnung schenken. 

Grüße:                                       
real und digital  
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Vermittlung von Medienkompetenz 

Für Schüler:innen Für Fachkräfte 

Spätestens seit dem Corona-Lockdown ist klar: Fachkräfte, aber auch     
Kinder und Jugendliche, müssen in einem verantwortungsvollen Umgang 
mit dem Word Wide Web unterstützt werden. Wir haben hierfür im gemein-
sam mit unseren Medienscouts und der AGOT informative Aufklärvideos zur 
Förderung von Medienkompetenz  erstellt. 

https://www.youtube.com/watch?
v=c4VNQUCHZjE&feature=youtu.be  

https://vimeo.com/406855582  

MeYouWe Corona Spezial: 
Soziales Lernen während Corona  

Der wochenlange Unterricht nur über PC, Laptop oder Smartphone, der 
Wegfall vieler sozialer Kontakte, Strukturlosigkeit & Bewegungsmangel, 
Ängste & Unsicherheiten sowie auch Konflikte & Streitigkeiten im Netz    

oder innerhalb der Familie sind hierbei nur einige der                
möglichen Belastungen für unsere Kinder– und Jugend-
liche.  
Im Rahmen des Konzeptes zum sozialen Lernen und zur 
Förderung von Vielfalt und Diversität „MeYouWe/ Ich-

DuWir“ haben wir diesbezüglich Methoden und Anregun-
gen zur Verfügung gestellt, die je nach den Bedarfen und 
Bedürfnissen im Offenen Treff und in der Schule durchge-
führt werden können.   
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>> Mit der Pandemie ging im Bereich       
Beratung in der Schulsozialarbeit ein 

Innovationsschub einher << 

Der Lockdown stellte für viele 
Menschen privat und beruflich 

eine Herausforderung dar. So 
stand natürlich auch die Schulsozi-
alarbeit vor einer nicht unkompli-
zierten Situation, welche in diesem 
Ausmaß noch nie da gewesen ist. 
Um unsere Arbeit jedoch weiter 
professionell ausführen zu können, 
bedurfte es also einer Modifikation 
des schulsozialarbeiterischen An-
gebotes in unseren Kooperations-
schulen. 
Beratungsangebote wie K r i s e n -
management, Konfliktlösung, in-
formeller ungezwungener Aus-
tausch etc. konnten selbstver-
ständlich weiter über unsere          
E-Mail-Kontakte sowie Beratungs-
telefone stattfinden. Mit der Pan-
demie ging im Bereich Beratung in 
der Schulsozialarbeit ein Innovati-
onsschub einher.  

So wurde insbesondere die Kom-
munikation über den schulinternen 
Server (i-serv) verstärkt, die es er-
möglichte, direkt mit allen Schüle-
rinnen und Schülern sowie Lehre-
rinnen und Lehrern in Kontakt zu 
treten. Dies vereinfachte den In-
formationsfluss einzelner Gruppen 
und befähigte uns, neue soziale 
Netzwerke aufzubauen.  
Der Lockdown bot zudem die 
Möglichkeit, das eigene professio-
nelle Wirken an der Schule ange-
messen zu reflektieren und einzu-
ordnen. Professionsintern hielten 
wir also ausführliche Diskurse über 
unsere sozialpädagogischen An-
gebote, die entsprechenden Rah-
menbedingungen, die diese erfor-
dern, sowie über Optimierungs-
möglichkeiten. Dazu stellten wir  
einander auch neue Ideen zu 
Konzepten vor. 
 

Katja Siekaup & Jens Stegemann 

Unsere neuen                              
Teamspiel-boxen 
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Corona-Song:  
Langeweile macht kreativ 

Gemeinsam mit Kindern und Jugendlichen  entstand ein toller Corona-Song. 
Ob Inhalt, Sound oder die Auswahl der Instrumente: Unsere "follower" hatten 
die Möglichkeit einen Song zu gestalten, der das Corona-Virus thematisiert 

Aber hört am besten selbst:  https://vocaroo.com/aVP69ksgP89 

Mathildes Tipps und Tricks: 
Von Schüler:innen für Schüler:innen 

Neben den Aufgaben fürs Homeschooling wurde während der Corona- 
Zeit an der Mathilde Anneke Gesamtschule durch die Schulsozialarbeit auf 
der eigens erstellten Internetseite: https://www.mathildestippsundtricks.de/ 
eine Plattform geschaffen, in der Tipps und Tricks zur Inspiration für die Frei-
zeitgestaltung veröffentlicht wurden. Dort wurden nicht nur Ideen an die 
Schülerschaft gegeben, sondern auch Tipps von Schüler:innen gesammelt. 
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>> Herausforderung bedeutet immer                
die Chance zur Entwicklung! << 

 Lehrer:innen: Wie erreichen 
wir die Schüler:innen? Wie 

komme ich in den sozialpädago-
gischen Austausch? Wie kann ich 
Beratungsarbeit leisten? Home-
Office ohne Schüler:innen - kann 
das gehen?  
Schüler:innen: Wie lernen ohne 
mobiles Endgerät? Wie leben in 
Angst? Wohin mit meinen Sorgen? 
Was ist mit meinem Abschluss? 
Wie geht’s nach den Ferien wei-
ter? Wann kann ich meine Freun-
de wiedersehen?  
Erziehungsberechtigte: Wie soll ich 
die Schulaufgaben mit den Kin-
dern schaffen? Wie finanziere ich 
die ganzen nötigen Dinge? Wo 
bekomme ich einen Drucker her? 
Was mache ich den ganzen Tag 
mit den Kindern? Wann geht’s in 
der Schule weiter? 
Die Schulsozialarbeit wurde mit 
Themen wie: Lernen auf Distanz, 
fehlender Tagesstruktur, fehlender 
Medienkompetenz und den damit 
verbundenen zahlreichen Fragen 
konfrontiert. 

Getreu dem Motto:  
„Herausforderung bedeutet im-
mer die Chance zur Entwicklung“ 
haben wir uns dynamisch weiter 
entwickelt: Die schnelle Anschaf-
fung von Diensthandys, der digita-
le Austausch, die digitale Präsenz, 
das Verlegen der Arbeitszeiten in 
den späten Nachmittag, um mit 
Schüler:innen spazieren zu gehen, 
telefonische Beratung, Video-
Konferenzen…. Das alles war eine 
andere aber dennoch sehr wert-
volle sozialpädagogische Arbeit in 
der Zeit der Corona-Pandemie. 
Durch die (schon längst überfällig 
gewordene) Digitalisierung des  
Arbeitsfeldes Schulsozialarbeit 
konnten hierbei gleichsam die so-
zialpädagogischen Eckpfeiler der 
Arbeit (wie Beziehungsarbeit, 
Netzwerkarbeit, Partizipation, Bil-
dungsarbeit, Information und Ver-
mittlung von Hilfen etc.) trotz er-
schwerter Corona-Bedingungen 
aufrecht erhalten werden.  
 
Deborah Sikora & Nathalie Foitzik 

Der Instagram-Account Schulsozialarbeit_fh20: Dieser Vorgang wurde im Vorfeld 
mit dem Schulleitungsteam und weiteren Fachleuten der AG Medien unter dem 
Einhalten der Social Media Guidelines reflektiert, abgesprochen und umgesetzt. 
Ob „Live Sitzungen“ z.B. mit dem Kooperationspartner Fachwerk, Stories als Infor-
mationsmedium und als motivierende Unterhaltung oder Kochen, Musik und 
Tanzchallenges, über das Erstellen eines Harry-Potter-Hörbuches. 
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Stundenlegitimation  

 Wiedereröffnung & Hygieneplan  
  

Einblicke in unsere                      
Corona-Konzeptionen 

Digitale Jugendarbeit im CVJM Münster 
Von Fachkräften für Fachkräfte: Das über 20-
seitige Dokument ist sofort zu Beginn des Lock-
downs entstanden und gibt einen fachlichen 
Überblick über die professionelle Nutzung von   
digitalen Medien. 

In dieser Dokumentation geben mehrere Seiten ei-
nen detaillierten Überblick über unsere Angebote 
und die Aufgaben in der Schulsozialarbeit sowie in 
der Offenen Kinder- und Jugendarbeit während 
des Corona-Lockdowns. Wir haben nicht weniger, 
sondern oft mehr gearbeitet! 

Vor der Wiedereröffnung unserer Angebote wur-
de in Abstimmung mit dem Amt für Kinder, Ju-
gendliche und Familien ein ausführlicher  Hygie-
neplan erstellt: Wie können die Rahmenbedin-
gungen so verändert werden, dass auch in Zei-
ten der Pandemie offene Arbeit gelingen kann? 
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Einblicke in die OT 
Wiedereröffnung  

 

 

 

Maske tragen, Abstand halten, Hände wa-
schen, umarmt fühlen: Allein die riesigen Ban-
ner in der Halle und auf dem Kunstrasenplatz 
lassen schon erahnen, dass die Wiedereröff-
nung unserer OT´s nach dem Corona-
Shutdown mit zahlreichen Veränderungen ver-
bunden war. 

Dennoch freuen wir uns riesig, nun unser Angebot 
vor Ort wieder zu eröffnen und es schrittweise inhalt-
lich zu erweitern - getreu dem Motto: „Ihr seid mit 
Abstand die Besten“. Während der Corona-Zeit blei-
ben wir selbstverständlich aber auch online mit un-
serem Programm parallel aktiv. 

Evaluiert werden wir in dieser Zeit von                                 
Prof. Dr. Ulrich Deinet und Prof. Dr. Benedikt 
Sturzenhecker: Gefördert vom Jugendministerium 
und in Kooperation der beiden Landesjugendäm-
ter in NRW führt das LVR Landesjugendamt Rhein-
land mit uns eine einjährige Studie zum                
Neustart der OKJA nach dem Corona-Shutdown 
durch. 

h t t p s : / / s o z - k u l t . h s - d u e s s e l d o r f . d e / f o r s c h u n g /
forschungsaktiv i taeten/einr ichtungen/fspe/okja_w%C3%
A 4 h r e n d _ c o r o n a ?

Weitere Info: 
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Einblicke in unser                                   
Sommerferien - 

Alternativprogramm 

Ferienbetreuung im Jobu und Anja 
In diesem Jahr gab es ein ganz besonders Ferien-
programm, denn: Bedingt durch die Verordnungen 
zum Corona-Virus sind besondere Bestimmungen,       
besondere Hygienebedingungen und besondere     
Sicherheitsregelungen einzuhalten. Ob Ausflüge,    
Kino oder Bastelaktionen:                                                   
Unter dem Motto „Abstand halten - Umarmt füh-
len“ gab es darum für fast 100 Kinder in Mauritz und 
Roxel ein ebenso besonderes Programm, welches 
vor allem besonders schöne, besonders lustige und 
besonders abwechslungsreiche Ferientage ermög-
licht hat. 

 Kinderfreizeit 
Kino, Nachtwanderung & Co(rona): 
„Alles wird abgesagt, nichts findet 
statt…!“ 
Damit wollten wir uns nicht zufrieden 
geben! Zwar konnten wir nicht wie ge-
plant nach Holland fahren, dennoch 
haben wir mit den Kindern und Jugend-
lichen Zeit vor Ort verbracht und ihnen 
so schöne Momente ermöglicht. 
…Nichts wird abgesagt - alles findet 
statt. Anders! - Aber so anders ist es 
dann doch nicht! 
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 Jugendfreizeit  
Im Jugendferienprogramm 'Welt.Raum.Basis.', welches statt der Ungarnfreizeit nun mit 
34 Jugendlichen in Münster vor Ort stattfand, erlebten die Teilnehmenden aufregende 
Tage.  Mister X wurde durch die Stadt gejagt und Schatzsucher versuchten sich im tiefen 
Wald beim Geocaching. Ein besonderes Highlight stellte die Kanutour auf der Ems von 
Handorf nach Greven dar... Nur soviel, nicht jeder 
erreichte hier sein Ziel trockenen Fußes. Wir frag-
ten uns 'Wo ist Walter?', umrundeten Telgte auf 
e i n e r  F a h r r a d t o u r ,  e r l eb t en  e i n en 
Welt.Raum.Basis.-Gottesdienst mit drei Impulsrefe-
raten und kämpften gegen Zombies bei der Cap-
ture the Flag-Dyckburgwald-Belagerung, 
Wir hatten übermütige Stadtchallenges wie zum 
Beispiel auf einem Bein um die Wette um die              
Lambertikirche hüpfen, machten Grenzerfahrun-
gen auf der Suche nach dem Passierschein A-38 
und genossen einen Pyjamaparty-Kinoabend mit 
Pizza und dem 'Schuh des Manitu'. 
 

Vorstellung unserer FreizeitApp 
Verbunden und informiert wurden wir von einer neu an den 
Start gegangenen CVJM-Freizeit-App, programmiert von Fabi-
an Pegel, auf der man auch exklusiv LarsFM, unsere Freizeit-
Radiosendung produziert von Lars Köppe, hören konnte. 
Die App versorgte uns mit allen nötigen Informationen über 
Standorte, mitzubringendes Material für den jeweiligen Tag und 
machte kurzfristige Anmeldungen und Planungen auf sehr fle-
xible Art möglich. Sie wird uns für die künftige Jugendarbeit zur 
Verfügung stehen. 
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Unsere Vereinsarbeit  

Wie funktioniert Vereinsarbeit digi-
tal? Dieser Frage standen wir im 

März plötzlich gegenüber. Strukturen 
wurden angelegt, Konzepte gesponnen. 

 Durch das tatkräftige Knowhow einiger 
Ehrenamtlicher startete der Teentreff in 
Woche 1 des Lockdowns mit digitalem 
Programm, die anderen Angebote folg-
ten wenig später. Spielshows, gemein-
sam verreisen, singen, beten, Seelsorge – 
all das lässt sich tatsächlich auch digital 
gestalten.  

„Lasst uns Stolpersteine in Treppenstufen 
verwandeln“ lautet ein Satz des Frie-
densnobelpreisträgers John Mott, einer 
prägenden Persönlichkeit der weltwei-
ten CVJM Bewegung.  

Ein Satz, der herausfordert und Hoffnung 
macht: Herausforderung angenommen!  

Durch die digitale Osternacht intensivier-
te sich die Zusammenarbeit mit dem 
Evangelischen Kirchenkreis – ein Effekt, 
der sicher auch nach Corona noch spür-
bar sein wird.  

Und wir haben auch noch nie einen Ju-
gendgottesdienst online mit Jugendli-
chen aus Südafrika gefeiert.  

>>Lasst uns Stolpersteine                                  
in Treppenstufen verwandeln<< 

Hanna Schwebke 

Vereinsarbeit 

Eine Teilnehmerin bezeichnete diesen 
Gottesdienst im Anschluss als magisch. 

 In dieser Zeit bekam der Satz „Gottes 
Geist weht wo er will“ eine ganz neue 
Bedeutung für mich. Neben den digita-
len Angeboten entstand unsere Aktion 
„Ostern in der Box“ und die Idee, am 
Johannes-Busch-Haus Dachterrassen-
konzerte zu gestalten.  

Diese Konzerte verknüpfen das Digitale 
mit dem Analogen, indem wir neben 
den Gästen auf der Wiese das Konzert 
auch ins Internet übertragen. 

 Mit der langsamen Wiedereröffnung 
entstanden die ersten Angebote vor Ort 
– alles musste neu gedacht und vieles  
bedacht werden.  

Danke an alle, die sich in dieser Zeit in 
den unterschiedlichsten  Bereichen ein-
gebracht haben!  
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Berichte  

Beispiele  

Bilder  

 

 Ostern in der Box 
Nicht alles findet digital statt. Menschen brauchen Kontakt, analoge Angebote. Ostern 
in der Box, am Gründonnerstag zu 200 an der Aktion interessierten Familien gebracht, 
begleitete uns von Gründonnerstag bis Ostersonntag: Kresse, Kreuz, Tontopf, eine Anlei-
tung zur Gestaltung eines Ostergartens, eine Osterkerze zum Selbstgestalten, ein Oster-
buch für Erwachsene, für jeden Tag einen Teil der Ostergeschichte, Anregungen zum 
Gespräch, eingebettet in ein Ritual. In unserer Familie haben wir Ostern durch diese Akti-
on viel bewusster mit den Kindern gestaltet. Hätten wir vor Ort zu einem Osterfest einge-
laden, wären vielleicht 50 - 80 Personen gekommen. Durch die Box erreichten wir ca. 800 
Personen - so hat die Corona-Zeit viel mehr Ostern ermöglicht - Wer hätte das gedacht? 

 
 

Eine Familie schreibt: 

„Liebes CVJM Team, 
heute kam das „Ostern in der Box“ Paket zu uns nach Hause! 

Wir haben uns riesig gefreut!  

Wie viel Arbeit darin steckt, können wir nur erahnen... 
Es hat den Kindern und uns eine riesige Freude bereitet! 
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 Digitale Osternacht - 
 Kooperationsprojekt zwischen CVJM und Kirchenkreis 

Die Nacht zum Tage machen. Am Sonntag, dem 12.04. um 4.30 Uhr                    
aufstehen oder gar nicht erst ins Bett gehen, um gemeinsam mit      

anderen durch die frühen Morgenstunden bis zur Morgendämmerung zu 
ziehen. 
Dazu luden in diesem Jahr zu Ostern der Evangelische Kirchenkreis Münster 
gemeinsam mit dem CVJM Münster und dem CVJM Bündisch Münster     
Jugendliche und junge Erwachsene im Alter von 14 bis 24 Jahren ein. 
Wir waren über 30 Personen, die an Laptop oder Smartphone in einer 
Zoomkonferenz die Auferstehung von Jesus Christus mit Liedern, interakti-
ven Spielen, Gesprächsrunden, Filmen uvm. feierten und damit eine Liturgie 
der ganz anderen Art zelebrierten. 
Jetzt sind wir sehr motiviert, im nächsten Jahr wieder etwas ähnliches zu       
veranstalten, dann aber hoffentlich nicht nur digital, sondern in                                            
unmittelbarer Nähe zu einander. 
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>> Der Teentreff des CVJM Münster ist 
auf Discord << 

Gut, wenn man in besonderen Zeiten besonders   
kreativ wird – während des Lockdowns hatten wir 

zudem dafür genügend Zeit.  
So zog unser CVJM Vereinshaus, das Johannes-Busch-
Haus, mit allen seinen Räumen auf die Internetplattform 
Discord um. Viele Räume, die es vor Ort am Merschkamp 
gibt, findet man nun auf der Internetplattform virtuell              
wieder.  
 

In der Cafeteria können die Teens sich treffen und quat-
schen, es darf bunt und laut sein.  
Falls sie mal eine alternative Ecke benötigen, können sie 
sich in den Saal verziehen. 
 

In der Kapelle findet jeder Ruhe. Man kann über Gott und 
die Welt reden. Zudem gibt es Zeiten, in denen Martin 
Schwebke dort „sitzt“ und ein offenes Ohr für die Besu-
cher:innen hat.  
 

Im Kaminzimmer kann man sich über Filme, Musik und 
Spiele austauschen und sogar den eigenen Bildschirmin-
halt streamen. 
 

Ein Ort zum Tuscheln darf natürlich auch nicht fehlen: Auf 
das „Mädchenklo“ dürfen ausnahmsweise auch Jungs -  
eine Möglichkeit für ein Gespräch zu zweit. Aber vorsich-
tig: ein dritter Zuhörer hat auch noch Platz! Wer sich dort 
unterhält kann man nicht sehen - man kann ja in der rea-
len Welt auch nicht durch die Kabinentür schauen.  
 

Außerdem gibt es einen Voicechannel für die Telegram-
Werwolf-Gruppe - wenn man direkt dabei reden kann, 
macht das Spiel nämlich noch mehr Spaß! 
 

Sei es gemeinsames Kochen, zusammen nähen oder  
Workouts fürs Wohnzimmer teilen, jeder darf kreativ wer-
den. 
 

Wichtig bei dem Ganzen: Es geht hier darum, Alltag und 
Gewohntes wiederzufinden, ganz so wie im CVJM vor Ort. 
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zum Schulstart 

Es war ein großes und doch 
ein kleines Event, dieser Ju-

gendgottesdienst.                  

Groß, weil die Kooperation mit Ge-
meinden aus Hamburg, Hannover, 
Bad Oeynhausen und Pretoria inter-
nationale Dimensionen erreichte, 
über 120 Teilnehmende den Gottes-
dienst online via Discord verfolgten 
und 12 individuelle Stationen dieser 
Thomasmesse von Jugendlichen 
und jungen Erwachsenen gestaltet 
wurden.  

Klein, weil wir es von zu Hause aus in 
unseren Zimmern erlebt haben, die 
Arbeit verteilt auf so viele Mitgestal-
tende schaffbar blieb, weil alles lie-
bevoll und handgemacht war und 
weil ganz kleine und ganz große 
Sorgen und Gebetsanliegen ihren 
Platz gefunden haben.  

der                                   
Jugendgottesdienst  
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"Pfingsten vor Ort" statt Pfingstfreizeit in Bielefeld 

Dachterrassenkonzert am Johannes-Busch-Haus 

Die traditionelle Pfingstfreizeit in Bielefeld fand in diesem Jahr nicht 
statt - und doch haben wir Pfingsten gemeinsam verbracht. Es gab ein 
buntes Programm, an dem viele teilnahmen:    

Samstag: Dachterrassenkonzert live und als Stream, anschließend Kino 
Sonntag: Geländespiel, Waldrallye, Andachtsspaziergang,                             
Mittagessen und digitaler liturgischer Wochenabschluss                                         
Montag: Stadtdetektivspiel und Fahrradtour 

Am Samstag, 30. Mai, gestalteten fünf Musiker und zwei Dichter ein Dach-
terrassenkonzert unter dem Thema "Jeden Tag neu".  

Auf der Wiese vor dem Johannes-Busch-Haus gab es in ausreichendem 
Abstand Sitzplätze. Für alle, die das Konzert lieber vom Sofa zu Hause ge-
nießen wollten, gab es einen Livestream, der unter folgendem Link zu fin-
den ist:   
 

https://www.youtube.com/watch?v=BrFCB_x0vGA  
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Kinder-,  Jungschar- und 
Familienangebote Online 

Für die Krabbelgruppen der Jobu-Zwerge und die 
ehemaligen Jobu-Wichtel gab es Onlineangebo-
te: Gesprächsangebote für Mütter; Videos mit 
Kleinkindspielen; Lieder auf Discord. 
 
Im Bild Grußkartendruck mit bemalten Kinderfüßen 

 Playmobil-Andachtsvideos, Kochanleitungen oder Bau-
projekte, Sprachchats oder das Weltraumplanspiel           
NASA: Die Mini-Jungschar „Krümel-Rudel“ (Alter 5-7 Jah-
re) und die Jungschar für die Großen (Alter 8 - 12 Jahre) 
haben ebenfalls zur gewohnten Zeit auf dem Discordser-
ver ihre Angebote durchgeführt.  

 

 Schon lange arbeiten wir im CVJM mit dem psychologi-
schen Berater und Psychotherapeuten Klaus                   
Tantow zusammen.  
Wir haben Jugendliche und Erwachsene, Mitarbeitende 
und Eltern eingeladen, seine Onlineberatung auf Discord 
zu nutzen und sich dadurch in dieser besonderen Zeit                
Hilfe und Entlastung zu gönnen. 

Seit vielen Jahren gibt es mittwochs einen Cafè-Treff für Eltern 
und Kinder in der Cafeteria am Johannes-Busch-Haus. Auch 
dieses offene Angebot haben wir auf Discord übertragen. Zur 
gewohnten Zeit haben sich Familien im Café-Sprach- und 
Schreibchat getroffen, sich in Tischgruppen unterhalten und 
Fotos von den nun zu Hause gebackenen Waffeln gepostet. 
Die Übertragung des Café-Treffs ins Digitale war manchen Fa-
milien ein Fixpunkt im neuen Alltagsablauf.   
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>> TEN SING-Münster -  
Auch wir mussten unsere Angebote 

erstmal einstellen << 
Auch wir mussten unsere An-

gebote erstmal einstellen. 
Dennoch haben wir schnell rea-
giert und für unsere Mitarbeiten-
den und unsere Teilnehmenden 
einen Discord-Server eingerichtet. 
So konnten wir von Anfang an im 
Austausch miteinander sein. 
Da Treffen vor Ort nicht möglich 
waren, gab es freitags zur Proben-
zeit ein digitales Treffen auf Dis-
cord, bei dem dann Spiele, Work-
shops und Gespräche möglich 
waren. 
Gleichzeitig haben wir im Hinter-
grund einen Ausweichfahrplan mit 
neuen Deadlines ausgearbeitet 
um sicherzustellen, dass eine Show 
auch dann noch möglich wäre, 
wenn der Betrieb vor Ort bis zu 
den Sommerferien still stehen wür-
de. 
Jetzt sind die Sommerferien um 
und wir eruieren, wo wir stehen 
und welche Möglichkeiten wir 
noch haben, um auch in diesem 
Jahr eine Show mit Zuschauern 
veranstalten zu können. 
 

Aber es gibt auch einen Plan-B: 
Entweder wir streamen die Show 
live oder wir gehen konzeptionell 
in eine ganz andere Richtung als 
sonst, erstellen ein Video und ver-
öffentlichen es statt einer klassi-
schen Show im Internet. 
Manchmal sind wir ratlos, manch-
mal sind wir hoffnungsvoll - aber 
wir sind sehr motiviert, um mit neu-
em Schwung auch in der Corona-
Zeit die TEN SING Arbeit in Münster 
weiterhin möglich zu machen. 
 
Anton Plonka & Nils Löbbert 

 

TEN SING ist eine Jugendarbeit von 
Jugendlichen für Jugendliche, deren 
Ziel es ist, gemeinsam eine Bühnen-
show zu erarbeiten – fünf Begriffe ste-
hen für die Inhalte der gemeinsamen 
Treffen: Culture; Creativity; Christ; 
Competence und Care. 
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orona in aller Munde: Zu Beginn gibt es jeden Tag mehrfach neue Handlungsanwei-
sungen. Verhaltensregeln und damit verbunden auch jede Menge Unsicherheit. Ist 

jemand infiziert? Wie kann ich mich und andere schützen? Wie viel Kontakt ist erlaubt 
oder angemessen? Fragen über Fragen...  

            Corona in den Familienhäusern  
    für Flüchtlinge: ein kleiner Einblick 

hne Angebote durch die Ferien? Wir profitieren von der Aktion „Ostern in der Box“. Die 
Freude bei den Kindern, Familien und den allein geflüchteten Männern ist groß, als alle 

ein liebevoll gestaltetes Päckchen mit einzelnen Aktionen für die erste Woche der Oster-
ferien erhalten. Für die Kinder entdecken wir verschiedene Angebote im Netz: Zum Bei-
spiel eine wunderschön gestaltete App, bei der Bilderbücher vorgelesen werden!  

uhe kehrt ein. Die Kulturmittlerin darf nicht mehr kommen. Angebote für die Kinder und 
Jugendlichen dürfen nicht mehr stattfinden. Sozialdienst für Flüchtlinge, Arbeitskreis 

Flüchtlingsnetzwerk Hiltrup, AK Kinder und Jugend werden abgesagt. CVJM-interne Ter-
mine wie zum Beispiel unsere monatliche Leitungsrunde und der Mitarbeiterkreis finden 
virtuell auf der Internetplattform Discord statt.  

hne Sprechzeiten – mach ich's nicht: Meine vier Sprech- und Bürozeiten pro Woche fin-
den ganz regulär weiter statt. Mein Eindruck ist, dass es den Bewohner:innen gerade 

am Beginn der Pandemie gut getan hat, in dieser verrückten Zeit diese Normalität auf-
recht zu erhalten. Aber: Briefe werden mir durch das Fenster gereicht, Gespräche finden 
nach Möglichkeit im Freien statt.  
 

achbarschaftlich bleibt alles ruhig; erstaunlich für diese Draußen-Jahreszeit. Wo sonst 
schon in den ersten wärmeren Tagen mit Anrufen wegen zu lauter Musik oder Kinder-

lärm zu rechnen war, gibt es in diesem Jahr keine Beschwerden.  

lles in allem sind wir bis jetzt bewahrt geblieben. Keine/r der Bewohner:innen hat sich 
infiziert. Eine neue Normalität hat sich gebildet. Hygienekonzepte sind erstellt, die Wie-

deraufnahme unserer pädagogischen Angebote steht in den Startlöchern. Wir haben 
gemerkt, wie wichtig die persönlichen Kontakte gerade in diesen Zeiten sind.  

Melanie Decher, Leitung 
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Keiner soll übersehen werden:  
>> Ein Auszug aus unserem Care-Konzept << 

Sich umeinander kümmern, füreinan-
der sorgen und Beziehungen pflegen. 

Vielleicht auch einfach: jemanden pfle-
gen. Bedürfnisse wahr- und nicht zuletzt 
ernstnehmen. Einen Platz in der Mitte schaf-
fen und Menschen in eine Gemeinschaft 
aufnehmen. Eine Gemeinschaft, die auch 
existiert, wenn die Welt scheinbar auf die 
eigenen vier Wände begrenzt ist. 

Mit Discord haben wir eine Möglichkeit ge-
funden, Menschen zu erreichen und ihnen 
Gesichter und Strukturen anzubieten, die 
ihnen vertraut sind. In Videobotschaften, 
persönlichen Gesprächen, Online-Spielen 
und vielem weiteren bieten wir denen, die 
danach suchen, einen Platz.  

Was ist nun aber mit denen, die nicht                    
suchen? Was ist mit denen, die sich nicht 
durch unsere digitalen Angebote angespro-
chen fühlen?  

Wir haben uns auf den Weg gemacht, auch 
in dieser Corona-Zeit unseren Auftrag nicht 
zu vergessen. Bereits George Williams, der 
Gründervater des CVJM, hatte den Einzel-
nen im Blick. "Wenn sich ein Mann um 5 an-
dere sorgt und sich diese um wieder 5 ande-
re sorgen..." Über verschiedene Kanäle 
möchten wir dieses Ziel verfolgen. Es ist uns 
ein großes Bedürfnis, den Einzelnen nicht aus 
den Augen zu verlieren.  

Neben den Einladungen in die digitale Welt 
spielt auch der physische Kontakt vor Ort 
weiter eine große Rolle. Mit gebotenem Ab-
stand natürlich, ohne Umarmung oder Hän-
deschütteln, aber dennoch vor Ort.    
Sei es das Glas Geburtstags-Honig, der zu-
sammen mit einer Karte nach Hause ge-
bracht wird, etwas Selbstgebackenes vor 
der Haustür guter Freunde deponiert oder 
kurze Gespräche von Angesicht zu Ange-
sicht, in denen Mimik und Gestik, Stimmlage 
und Körpersprache wahrgenommen wer-
den können, vom Balkon zum Parkplatz oder 
über den Gartenzaun hinweg.   

Vorbeikommen kann auch bedeuten:                        

„An etwas vorbeikommen“. Wie zum Beispiel 
an bunt bemalten Regenbogensteinen, die 
sich im Mauritzviertel stetig vermehren. Ein 
mit dem Symbol der Hoffnung bemalter 
Stein wird versteckt und wer ihn findet, sucht 
einen neuen Ort dafür, postet ein Foto und 
hinterlässt damit einen kleinen Hinweis für 
die nächsten, die sich auf den Weg ma-
chen und so spüren: Da wo ich jetzt gerade 
bin, da war gerade noch jemand, dem es 
genauso geht wie mir. 

In unseren Kitas findet weit mehr statt als nur 
die Notfallbetreuung. Die Telefonleitungen 
sind dauerbelegt und so manches Ohr glüht 
nach einem Arbeitstag. Eltern kommen mit 
ihren Sorgen und finden Ansprechpartner 
und Rat. Erzieher:innen schenken den belas-
teten Familien Gehör, sind Vertraute und 
Verbündete und entwickeln immer neue 
Ideen, wie sie die Kinder und Eltern errei-
chen und entlasten können. So werden bei-
spielweise die, die nicht von der Notbetreu-
ung profitieren, zuhause angerufen. Die 
schlichte Frage: „Wie geht es euch?“ und 
die Tatsache, dass sich jemand Zeit nimmt, 
um diese Frage im Eins-zu-Eins-Gespräch zu 
stellen, kann mehr bewirken, als auf den ers-
ten Blick sichtbar ist. 

Jugendliche und junge Erwachsene finden 
in der Nikodemus-Stunde montags bis don-
nerstags zwischen 23 und 24 Uhr ein Ge-
sprächsangebot. Abends, wenn wir alleine 
sind und sich die schweren Gedanken nicht 
länger wegschieben lassen, ist es wichtig, 
dass wir für die Menschen erreichbar sind. 

Und: Mit dem Psychologen Klaus Tantow 
steht allen im CVJM ein professioneller Bera-
ter und Coach zur Verfügung. Allen, das be-
deutet nicht nur allen Mitarbeitenden, son-
dern auch Ehrenamtlichen, Teilnehmenden 
und Eltern. Es muss nicht erst gefragt wer-
den, keine Genehmigung eingeholt wer-
den. Niemand muss sich „outen“ und sagen, 
dass er Hilfe braucht, jeder DARF das Ange-
bot nutzen – in der Corona-Zeit im Bera-
tungsraum auf Discord oder telefonisch. 

Anna Lena Weyand 
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Zeitungsberichte  
über unsere Arbeit  
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                                                Statements:                
 O-Töne & Kommentare 

 

Elternbeirat 

Wir danken euch für die tolle Arbeit und 
das Engagement während der                  

Schließungszeit! 

Ihr wart immer da für Kinder und             
Eltern und habt euch richtig 

viel einfallen lassen! Tine zur Pfingstfreizeit  

"Schade, keine Pfingstfreizeit dieses Jahr. 
Gut, dass es ein paar kreative Köpfe gibt, 
die uns trotzdem ein schönes Pfingstwo-

chenende beschert haben. Nicht nur 
endlich wieder Leben erleben auf dem 

Gelände des CVJM, sondern endlich wie-
der mit Menschen gemeinsam Musik hö-

ren und genießen.“ 

Edda (Kind): 

 „In der Notbetreuung hat mir am 
besten gefallen, dass wir in der 

Gruppe einen Film geschaut und 
dabei Pizza und Eis gegessen              

haben.“  

Kitavater: 

Ich möchte an dieser Stelle ein-
mal erwähnen, wie dankbar wir 
für die ganzen Aktionen sind, die 
sie alle vom CVJM für die Kinder 

vorbereiten. Ich bin einfach 
sprachlos! DANKE! Danke an 

euch alle! 

Jacky (Erzieherin) aus dem JaKo: 

 „Im ruhigen Kita-Alltag während 
der Notbetreuung konnte man 

wunderbar jedem einzelnen Kind 
ganz viel Zeit widmen und intensi-

ve Beziehungsarbeit leisten.“  

Kitafamilie:   

Wir wollten an dieser Stelle mal ein 
großes Dankeschön da lassen.  

Ihr habt das in den ganzen ver-
gangenen Wochen wirklich toll 

gemacht! (…) Ihr habt euch sehr 
viel Mühe gegeben, das Beste aus 
dieser etwas "anderen“ Situation 

zu machen.  
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Simon zur Jugendfreizeit: 

"Wenn wir im nächsten 
Jahr nochmal nicht verrei-
sen können, bin ich wie-

der beim Vor-Ort-
Programm dabei"  

Lena  zur Jugendfreizeit: 

"Ich bin überraschender-
weise in einem Freizeitfee-

ling angekommen"  

Jelal zur Late-Night-Corona-
Show: 

"Danke, dass ich wenigstens 
ein Highlight am Tag habe!"  

Celine zur Late-Night-
Corona-Show: 

"Oha besser als Joko & 
Klaas!"  

Max zur Mathildes 
Tipps & Tricks: 

"Wie geil ihr seid!"  

Ben zur Kinderfreizeit: 

"Die Übernachtung im 
CV war genau so geil 

wie im Hotel!“  

Lisa zum digitalen Ju-
gendzentrum auf Discord: 

"Mega! Nur der Kiosk 
fehlt!"  

 Was findest Du am schönsten? 

L. : „Die Videogeschichten!“ 

L. und L.: „Den Morgenkreis im 
Sprachchat.“ 

L. : „Ich habe ganz viel von den 
 Sachen gebastelt.“ 

T.: „Wir haben Dobble gespielt  
im Sprachchat.“ 

L.: „Ich fand Jannik voll lustig.“ 

Was würdest Du Dir wünschen, 
wenn so eine Zeit nochmal     

kommt? 

Alle: „Kino!“ 
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Dezentrales Jahresfest 
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 Träum                
weiter! 

Auftakt: 13.09.2020 
Abschluss: 08.11.2020 
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